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El conde Partimolet von. Dona Ana Caro, zehnte
Muse ans Anderliesen. Man weiß nicht ist sie die zehnte
Muse mir von Andeadesien, oder auch sonst überhaupt.räther
zuerst weiß man nicht was Partmeples für ein gerade

brechten französischer Name seyn mag, denn die übrigen,
Personen haben alle Christennehmen. Dann ist es eine Zauber
komödis, die erste in der Sammlung, denn auch in vielen übrigen

gibt es Wunder genug, aber lauter theologische. Die Dame
ist so übel nicht, aber nicht immer dalikat. So sagt der Spaß¬

macher einmal, er sich von dem vorkommende wilden Thiere

am Hintertheile verwundet worden; er fühle das Blutfließen.

das aber nicht sehr gut rieche. Im Übrigen die Zwei ersten
Akte eine ganz vernifinge, gar nicht munteressant Zauber

komodie. Aber der dritte Akt wirft alles um. Da kommt die
verlassene Geliebte zu Pferd und fordert ihren Liebhaber

Zurück. Ein Turnier soll über der Hand der Prinzessin
Rosaura entscheiden und nun wollt alles mit einer Über¬

eilung ab, als wollte man die Zuscher noch beizeiten nach
Haluse senden. Flier jeden der teernierenden Bewerber findet
eine Heirathsparthie und die Königin Roschure erhält ihren
Grafen Partimmples, den sie schon im zweiten Akte hätte haben

und behalten können.
Zugleich merkwerdig, daß in demPersonenverzeichniße

wie noch heute in der itolimischen Oper und beimfranzösischenuftein
Theater nun dama segunda und dagunda barba zweite

Alter vorkommen.
re rebelde al beneficio. Den Tomas Ossorio, des

Ermordung des Prinzen von Dramen durch Baltasar

Hererd, die natürlich als eine löbliche Handlung der¬
gestellt wird. Gleich in der ersten Szene die Bartholomaus¬

necht als der Ruhm Frankreichs gepriesen und als eine

der Schändlichkeiten Orangens die Gewissenspreichen, die er
seinem Lande geben will das Stück gut geschreben und

mit Geschicklichkeit für den damaligen Geschmack, wenigstens
gibt es eine Menge spannenden Szenen ohne Unwahrscheinlichkeit
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damit der Göttlich wohlgefällige Mord doch auch einige

menschliche Rechtfertigung habe, ist Dramen in die Geliebte
Baltasars verliebt und dieser erschießt ihn als er ers

eben seine theure Isabella nothzechten will. Das Stück
endet mit der Flucht Baltasers durch Fenster, wor er dem

verfolgt wird. Der Dichter kündigt an, daß die Gefangen.
wohnung und der Tod Baltäsaes einen zweiten Theil erfor¬
der, den er aber einer gelehrtern Feder überlassen wolle.
So konnte er doch sein Pablikum wenigstens für diesen
Abend mit einer patriotischen Schadenfreude entlassen.

ie Epanol Tuan de Urbina von Manuel Gonzalip.

Ein wunderliches ding das aber nicht ohne Großartigkeit
ist. Arbina, dessen Frau mit einem Liebhaben entfliehen will
indeß seine Schwester, die in derselben verlieb ist sich an

die Stelle ihrer Schwägerin ein schieben will, und dessen Ehre
daher doppelt gekränkt ist, wie dieser, nach einer Reise von

zwischenfallen die ihn zweifelhaft machen, welche von leiden
eigentlich die Schuldig ist, zue Schluß sein eigenes Haus

anzendet, so daß der Verführer und die beiden Verführten
simit der Mitschuldigen der Zofe Ines, in den Flammen um¬

kommen. Bezeihend für den Geschweck des Dimaligen

Publikums übrigens, daß der Dichter sich nicht enthalten kann,
in den pragadetesten Momenten poetische Stollen doll

Gleichniße und Bildern anzubringen, so daß man wohl
merkt, daß die sogenannte Nagahnung der Natur der Poesie

jener Zeit ziemlich ferne leg
co que puede una Sesdicha von Doktos stire de

Mesug. Ich gestehen daß ich dieses Stück nicht verstehen.
dene Ines ist die Schwester des den Karlos dann spricht
sie aber wieder dan ihm als von ihrem Geliebten. Es ist wahr
scheinlich die Fehrläßigkeit des Druckers der die Personen

verwechselt und einer die Reden der andere gibt. Wenn
man das ding studeren wollte, wende man wohl der

Verwirrung Herr werden, und dann käme viellecht ein
gutes Stück heraus, um so mehr als es sehr zu Geschriebe



und Mira die Mesin einer der besten Dramatiker

jener Zeit ist. Min fehlt aber die Lust zu solchen Untersuchungen
und ich laßen die Diege nur so an mir vorüberwollen.

El negro det mehor ame bis in die Hälfte ein ganz
vorzügliches Stück, bis sich der theologische Unsien einmischt,

der aber für jene Zeit nie höherer Sinn war. Dieser Rarsambure
ein gefangener Negenheild, der durch eine Erscheinung bekehrt

wird und als demüthigen Lainelreder alle Zeichen der Heilig
keit gibt, bis er zuletzt in Vertheidigung seines Klastens gegen

gelandete Seeräuber, gewohnte Heldenthaten ernennes
und dabei zen Tode verwendet wird, die Negarn Latalima

die in den künftigen Heiligen verliebe ist, der sich um sie nicht
kimmert, und die mit ihrem Konderwelsch eine höchst ergögliche

hanger bildet. Ein wachselseitiges Liebesverhältniß zwiss
zwi Todfenden und ihren Schwestern, die zum Schluß durch dem
Heiligen zur Versöhung und zur Doppelheirath gebracht

worden. Das Stück war villeicht für das damals spänsche

Sizilien gestrieben, wo das Klaster liegt um dessen Errattung

es sich handelt.

Oponvise à las estreblas Von drei Ingenie, worent
sthar ein guter ist Moreto nämlich, ohne daß darum
sein dritter Akt besser wäre als die übrigen, für Leute

die zwei Stunden überflüßig hatten und oft dagewesen
Verhältniße sich wiederhehlen lassen wollten, war das Stück

so gut als ein anderes.
Aman y Mardocheo von Felipe Godinez, das Stück hat

schon das Gute, daß es sich an die Bibel halt und dadurch
die gefehrlichen spänischen Absurditäter vermeidet, übrigen

geht es auch den Harten der Bibel mit Ermordungen ganzen
Volker glücklich aus dem Wege. Der König höchst poetisch un

sentimental. Esther gilt gerade zu für eine Vorläuseri
e

und Verbild der Jungfrau Maria, wie sie dann auch der Liebes
bothe des Königs geradezu mit den Worten des englischen

Grußes anredet. Auch dem Mardochäus wird sein Verbrechen
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ein Jude zu seyn, darum verzeihen, weit er immerfort

auf den künftigen Messias hindeutet, ja sogar die Jahre
seiner Ankunft auswechert. Dagegen alles ist denn nun

nichts einzuwenden, freilich steht es unendlich unter der
Esther Lope der Vegab.
Estados nieden costumbeg von d. Jung Mados Fragost.

Sehr gut geschrieben, namentlich der Monolog des Prinzen
im Zakte ein meisterhaftes Stück Prosie. Auch die Haltung
der beiden Liebenden, wenn sie sich vermöge eines Keides.

tausches für Bruder und Schwester halten müssen, sehr gut,
vor allen die Szene wo Silvie durch die Glasther sein
vermeinte Schwester beim Ankleiden betrachtet. Der Prinz

hat große Ähnlichkeit mit dem in Leben ein Traum, die
Entwicklung, daß die vertauschten Kinder schon früher einmal
verlauscht waren, und daher der Bruder die Schwester heirathen

kann, etwas gewaltsam herbei geführt.Mörig der Mesiur
El conde Alarcos von Frauber de Bojas. Wenn Inland

30 Jahre später den Stadt des trefflichen Gallen der Lastre
Nein bearbeiteln, so sollte man denken, daß er die Gräuel
seines Vorgangers in etwas gemildert haben würde. Das ganz

Aber nicht an, da die alle Romanze einmal da war und beobachte
werden mußte. Es gibt also auch hier die Gefanten der armen
Blanka das Herz ihres Kindes zu essen und das Blut desselben
als Waschwasser der Graf Alarcos setzt auf Befehl des Königs

seine Geliebte in einem Kahn den Wessertode aus. Das hindert

aber nicht, daß Z. B. die Rede Blanbes vor ihrer Aussetzung
von einer wunderbaren Schönheit ist, so wie die Szene, wosie
nach ihrer Redtung als Schaferin mit Alarcos zusammenkommt
obgleich ein wenig erkelt, sich besonders in der Darstellung

weizend machen mußt die Leute erkennen sich, oder erkommen
sich nicht nach langen zwischenrauen, nie es eben demDichter
begnen ist und am erfreulichen Ausgange wird es alls ein

glückliches Ereigniß betrachtet, daß der alte König die
Blutjunge Tochtes Alascos heirathen Sogar eine Strophe

aus der alten Romanze wird im Stücke gesungen.
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Ta oblisacion a lag mugeres von Tuis Volez der Juevern

die Geschichte jener Büßenden von der auch eine Deutschen

Ballade ich glaube von Stollberg) existirt. Einem Spaniger
den Albare der an den Hof des Kaisers, ach Prag reist, ein

die Ernonnung des Gesanton Carlos (Karl 1) zumdeutschen
Kaiser zu betreiben ist der Huld des Abentheuers. Der erste Akt
so ihnt geschrieben als nur irgend möglich, aber schon der zweite

geräth ins sparnisch weite und wilde, den Altere statt von
Hofe des Kaisers, ein Geschäft zu betreiben, hat nichts eiligeres

zu thun, als zur Rettung der Ehre der Büßenden, ihre Ankläger
zum Kampft herauszufordern. Da nun der König von Spannen
wie natürlich diese allotria übel nimmt, geräth Alverg, obglich
sonst durchaus erest gehalten, in vorübergehenden Wohnsinn in welchen
er Postpferde begehrt, sich auf dem Theater (natürlich ins Leere)

hinauf schweigt, wobei der Diener Mendoza mit dem Munde das
Posthore nachahet, und so abgeloppirt, gleich darauf aber wieder

zu sich kret, den falschen Anklager, einen Herzog von Sachser,
in, den Schwanken besiegt, so daß die Ehre der büßen Christieren

horgestellt wird und der Kaiser voll Fremde den Infanten Karlos
zum Nachfolgen in der Kaiserwürde ernonet. Also auch hier muß

das spanische Nazionalgefühl mitspielen.

Auge gkonot von Luio die Belmont. Höchst abgeschmack¬
tes Zung, was aber nicht hindert, daß der erste Akt sehr gut
geschrieben ist. Überhaupt merkwürdig wie bei den Schänern
jener Zeit des Freude an den übertriebensten Begebenheite
und das Wohlgestalten an dem eigentlich poetischen der Schreibe

art Hand in Hand geht.

z la llave de la honza von Lope es Vegen. Da ist ein wieder
mein alter Logst der Vega, ohne seine sonst häufigen Wider

sinnigkeiten aber auch beinahe ohne Verricklung, wer die
vorhanden, sonst so kunstlos, daß sie kaum so genant worden

kann. Aber die Karaktere voll Wahrheit. Die Jugend der Freu
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ohne Übertreibung, die Liebe des Mannes zu seiner

Frau, ohne daß sie ihn unzugänglich machte für die
Corkungen des Ehegeizes. Der Bediente voll gesunden

Hemor, wo endlich die Rede die Versitikazion von einem
Fliß von einem Wohllaut, daß sie fast zur Musik wird,
indeß sie sich kaum über die Prosa erhebt. Wenn der

Plan die dramatischen Werke Lopes herauszuhaben, zu
Stand komt, nicht die Deutschen wurden ihn zuerst erkonnen,

sie sind heutzutage zu unnatürlich; nicht die Engländer sie
sind zu einseitig in ihren Schakspuarn verwannt; die Franzosen
werden zuerst seine Vaterwahrheit herausfinden, dann seit

chen. Iro klassische Form verleidet worden ist, sind ihnen

Bessern zugänglich her alles.
u Nas pueden gelos queames von Lopede Vega. Wenn

damals die Verwicklung neu war, daß eine verlassene

Geliebte, der vielmehr eine die erst dadurch verliebt wird,
daß ihn Geliebter ein Andern heirathen will, ihm nachrniß

und in Mannerkleidern die dene Braut in sich verliebt
macht, so daß diese sie heirathen will, so mag das Stück
unteressirt haben. Sonst ist nicht viel Gutes daran, als die

Liebe, die erst durch die Eifersucht entsteht und wie gleich

Anfangs ihre Entstehung geschildert wird. Nicht viel Natur
keine guten Schäße, sonst Haupt vorzüge Loge der Vegas.

Scheint auch in späterer Zeit geschrieben, wo schon lalderre
die langen Reden und ihre blunigen Ausschmückungen

in Mode gebracht hatte.

Enganat con la vercas von Cheronio de la frinn
Jueate. Ein konvanzionelles Stück mit vielfach dagewesenen
Verwicklungen. Ein Ring den die Herzogin dem Diener des
Haupthelden schenkt und der dann in verschiedene Hande kommt

genzen einen des Körigs ausgewachselt wird, ohne daß es sehr

klappt und an dem nichts gut als ist, als daß, indeß er die
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zeinlichsten Mißverständuße hervorbringt, der beschreckte
Diener durch das ganze Stück bis zum Ende nur unerfort

ureziert, daß er dafür noch gar nicht das Geld bekommenhabe.
Übrigens gut, zum Theil vortrefflig geschrieben

En Dyereta enamolade von Lope der Regin, der seltene
pritt einer durchgeführten oder wenigstens durch den

Verlauf immer genührten Intrigne. In der That nicht von der
feinsten Art und, trotz der Heftigkeit der Leidenschaftern

jener Zeit, so staßweise geführt, daß eben nur ein
damaliges Publikum es für baar annehmen konnte.

wer Anfang in der besten Copischen Manier, bald wird aber auch

die Diereta enamorade in den verbelnden Herzentag hinein.
gezogen.

Sehr witzig die Erzähung der Geworden, wie sie der schlechten

Gesellschaft (Kompagner) ihres Gatten überdrißig sich nun
Fähndrich wählte mit den sie in Wort und Werk sechzehn Monate
marschierte, bis der Nind die Trommel schlug und der Gotte ein

die Geschützsalven auf seine Ehre zu hintertreiben undsen.

Er ren Tridor des alevoses von Miqual Gonzaliz de
Lünede. Das schlechteste von all diesen Stücken, unteressen
verworren und langweilig, in. Styl breibastich wohne, Reige

Im dretten Akt nimmt es einen Anlauf als ob es sich in dem
Schicksal des Morisvenkönigs Abenhuneye konzentriren

wollte, dann folgt aber und schließt ein absurdes Terner

in dem die zwei Liebhaberinen in Männerkleidern mitkäm.
pfen.

La portugueda von Lope der Tega. Mag seiner Zeit sehr

gefallen haben, wenn die Helden des Stückes von vortreffliche
Schauspielerin war, die das Rabbrechen des Portegrösischen

prazios vorbrachte. Sonst leuter oft dagewesene Verwicklen
gen. Leben seher ohne jene Kunst oder Natur (was auf Eins

heraus kommt, mit der sonst Loppe derlei Figaren auszustatten
weiß. Ob die Liederlichkeit jener Zeit so groß war, daß eine



muger priseipal vermummt es einem fremden aufs
Zimmer kommt nie seine Bekanntschaft zu machen, und obdaher
das Ereigniß nur einen Schadre von Wahrscheinlichkeit

hat, kann nun jetzt nicht beurtheilen. Zuletzt regert es
die unprovisirten Heirathen, die Tausende von Dukaten

und die allgemeine Zufriedenheit.
a El maestro de dansar von Lope der Tagen. Ein ärmer Edel¬

man, der sich in mir der beiden Töchter eines reichen Hidelge
verliebt, und ohne Aussicht sie zu erhalten, sich im Hause als Taer¬

meister aufnehmen laßt. War erwartet da nicht, daß er währen

der Lekzirt sich des Mädchen nach und nach genosgt machen wird,
aber beim ersten Zusammetroßen hat sie sich schon in ihn verliebt

.
und die Tanzlekzionen dienen nur dazu um verdächtiges Beisam
mensagen zu maskiren. Darben läuft eine Intrique der altern
bereits verlobten Schwester, die einen andern Liebhaben der

jüngern auf Regung dieser letztern genießen, will. Der Tong¬
meiser trägt die Briefe hie und her, verwirrt die Sache underzeigt

sehr wohlseile und abgeschmackte Verwicklungen. Die Tanglekziren
machten wohl, als Neuheit, den Hauptschaf aus.

ca benin de Salemania vom dektor Mira de Moscuel

Ein sehr gutes Lustspiel mit all den äußerlicher Unwicht
scheinlichkeiten, die den Spanier nicht störten und den ganz

gewöhnlichen Ereignißen, die er nicht satt bekommen konnte,beinahn ohne Hauptverwillung, wenigstens sicht mandas

Ende schon beim Anfange voraus. Das ist nun in den beiden
ersten Akten ein Hin und hie Sprätzen, das die Langeweile

nirgends aufkommen läßt. Der dritte Akt ist schwächer und
des Ende überstürzt, letzteres weit der Verfaßer keinen

Platz mehr hatte, und die Zuschen gegen den Schluß wenig
Geduld. Diese Die Mancia die als Mann verkleidet ihren
Liebhaber nachreist mit ihre Zofe Leonor in gleicher Tracht,
welche letztere als Bedenster mit dem Diener des Geliebt

in einem Batte schlafen muß, der den ihrem Geschlechte komm
Ahnung hat und doch die einderlichen Empfindunge erzählt, die
er in ihren Nähehat.
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o co que esta determinado von Loge der Rega. Ich schäme

Ich fast niederzuschreiben, daß das Stück mit Ausnahme
des dritten Aktes mich sehr unterhalten hat. Ich schaner auch,

denn es kommen darin so einehörte Gransamkeiten vor

Ein Grotvater der seinen Enkel ermorden laßt wegen eines
Traumes der ihm Gefahr durch jenen droht und der dann wieder

auf die Vermuthung, daß sein mit dem Mord beauftragter
den Auftrag nicht vollzochen habe, diesen sein eigenes Kind zum

Essen vorsetzt - also diese unerhörten Grausamkeit haben mich
nicht gestort, weil die Sache dadurch in die Reise der Kinder

Marchen kommt, die alle unerhört grausam sind. Zugleich sich die
ländlichen Szenen und der erste Akt, wie bei Lope alle ersten

Akte, so gut, daß es mir vergnügen gemacht hat. Lope hat nicht

enmal allen Vortheil aus der Allbekannten habel gezogen,

sondern begnügte sich mit seiner begienen Schleuderhaftigkeit
sich mich beliebten Knatteffekten abzufinden

Ta dicha pol malos mehis von Chaspar der Avila. Das
Stück ist so übel nicht und mit gegen das Ende zu sogen den
Anlauf zu einem guten, da den Felig durch Thaten verdient

was ihn der König als scheinbaren Kappler der Ehre seinervornhereins

Schon sterreichlich zu währt. Wag für die die malige Zie auch ein

spielungen auf Hofgunst und Kriegswesen endhalten haben, die ihm
Beifall verschafften

(San Ziego der Alcale von Lope der Voga, da ist dann doch des
Absurden gar zu viel. und nicht einmal das ein gemischte Halb - Ar
mische so wie die vorkommenden Wunden schlegend genug. Dawie
übrigens nicht den ächten Glauben haben, so können wir auch nicht

begreifen wie die damaligen Leute in derlei Stücken wie in einer

Splopel sich selbst und ihre Überzeugunge widerfanden. Wahrscheinlich
zum Behuf irgend eines Kirchlichen Festes geschrieben,
Los tres seheres del munde von Lais, der Belinonts. Auch

einmal ein historisches Stück, insefern, man eine solche Zurichtung

Geschichte nennen kann. Oktavianus in all der Glore, die ihm
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Horag und Vergil von der Schule her verschafft hatten.
Copidus der bis zum Tode des Antreius mitspielt, ein

schwacher Ehrenden. Antouis im Hald, aber in seiner
Liebe zur Kleopatri, die er erst im dritten Akt kenner

lernt, so unbedingt aufgelöst als nur die Karrikatur
Moleri es verlangen kann. Übrigens gar nicht ohne Talent

ein lustiger Kapiten Eifer sehr gut, und das Ganze in dannt

licher spanischer Übertriebenheit höft wirksam.

Obligar con et Agravio von Fräucisto der Witorig. Das
Stück hat mich so gelangweilt, daß ich fast fürchte, demVer¬

faßer Unregt zu thun, wenn ich sage, daß seine Verwicklungen

und Mißverständniße so ungeschickt und gezwungen sind,
daß sie immer ein Schattenspiel mit abgenützten Figuren dar
biethen. Zugleich ist es ein unerwährendes Gehen und Kommenohne
Konsistenz und theatralischen Halt. Aber villeicht hat mich die

Langeweile vieles verborgen.
Elego der Alcala von Luis Velez der Gravara. Auch

für ein Kirchenfast bestimmt, I. der Art wie alle diese
Heiligen geschichten. Der Hauptfeld um mehr oder weniger
demmer Karl, der durch seine Demuth er frommigkeit die

Heiligen krone erirbt. Er wirkt daß mich wohlfedetode
Mirakel mit Vogeln die er lebendig macht mit Hühnern
dae von selbst wieder in den Hühnerkors zurücklaufend.

Unglücklicherweise bekehrt er auch die liederlichen Ver¬

sonen beiderlei Geschlechtes die bis dahin das Stück erhei¬
tert haben. Seines Zeichens ist er ursprünglich ein Schneider,

Wahrscheinlich wurde er der Patron der Zunft
Übrichens sehr wirksen seine Bekehrungsrede, wo er sich

wenig mit Gründen abgibt, sondern nur nur die Worte: Tod,
Ewigkeit, Hölle in das Lumpenpach hineindonnert,

No ay mal que par brey vo venge von Jurn Ruig de
Alarcon. Fer uns ist dieser die Drmingo nicht sehr komisch,



für die Spanier möchte er es seyn, daer in seiner Bequem¬

lichkeitsliebe und Vaterlichkeit mir das Gegentheil von dem
thut was die damaligen Galane thaten, was den zufällig

eben gerade das Vernünftige ist. Endlich aber geht es ins Absunde
über der Hauptklippe der damaliger Preten. Don Jean ein

tapfern aber liederlicher Mensch, will seinen beabsichten Schwieger,

Vater sein Geld stehlen, da er in dessen Ganz den Hauptgrund seines
Widerwillen gegen ihn voraussetzt. Er dringt daher mit falschen

Schlüßeln in das Haus des letztern bei Nacht ein, und fürdecht dort seinen
Nebenbühler den Kominge, den der Kronprinz dort ein gesperrt

helt, weil er ihn nicht bewegen konnte sich den von ihmbeabsichlichte
Aufruhr gegen seinen Vater anzuschließen. Den Juge erführt den
den Eingesperrten den beabsichtigte Verrathen gibt dem

König davon Nachricht. Dieser kommt, dringt mittelst der falschen
Schlüßeln die Zeans in das Haus den Rebellen, und nimmt dort
seinen Sohn gefangen, das ist nun das Abel das zum Guten dienk

daß die Gebreung durch die Heirath mit ihren Herz gelebten
belohnt werden, versteht sich vonselbst.

Eafermar con el Temedio von drei Genies: Kalderon,
Verlez der Gnevara und Geroniino caren, Variazionen
über das Themnen, das Vergessen - Wollen ein unerwährendes
Erinnern ist. Der erste Akt ganz gut angelegt. Der zweite
bemohr beßen geschrieben als der erste, mischt schon einen
äußern Umstand . /. die Widersetzlichkeit des Volkes / hinein
der die innere Entwicklung stört der dritte verfaßer, als
der Erbe der frühern, breitet diesen zwingenden Umstand
noch mehr aus, und da ihn der Raume zu kurz wird, pletzt er

übereilt mit der Sinnesänderung der Herzogen und demSchluße

heraus
In diesem dritten Akt ist ein Theaterkomme, der sich ganz gut machen

könnte. Die Schwester der launschen Herzogin, wird von dieser mit
deren ensthauselten Liebhaben im Einstern überrafft. Die Herzogin

ruft nach Licht und wie die Zofe mit Licht hereintritt, nimmt ihr die

zu überraschende ihr dasselbe aus der Hand, als ob sie selber es



gebracht hätte, und bleibt so unbekannt, da die Sache aber
weiter keinen Einfluß hat, so bleibt es ein vereinzeltes

Theaterspiel.
Auch im zweiten Akt ist eine Art eifersuchtige Telegraphie

mich Musik und Gesang zwischen den zwei Schwestern, welches
aber auch nicht recht klappen will.

Los riesgos gue Tiene un coche von Autorio der Mendope
Ein Haufen von Verwicklungen und Verwirrungen, denen ganz
folgen zu können, man aufmerksamen gewesen seyn mußte
als ich es beim Lesen war. Eine verlaßene Geliebte Dona

Angeln erreicht ihren Zweit der Vereinigung dadurch, daß sie
die neue Geliebte ihres Ungetreuen durch eine Bernachslung

von einem Andern entführen läßt der sie nun herrathen außer
weil die Entführung in einer Kutsche mit niedergezogen
Vorhangen Geschah wodurch ihre Ehre sich gefährdet findet,

daher auch der Titel des Stückes. Der Ungetreue, nachdem
seine neue Flaue ihm entzogen ist, hat nichts dagegen seine
Verlaßen zu heirathen und auch der zum Kutscher verdungene

Bedients findet eine Gespresen.
Krinisch allenfalls die Szene wo den Angela, als Frau

des Autschers verkleidet, diesem Letzern eine Öhrfeige gibt

und zugleich aufschreit als ob sie den Schlag erhalten hätte,
nebstdem was drauf erfolgt.

El respete en la audencia von Gaspar der Arvita. Das
ist nun gewiß ein verstimmeltes Stücke der zweite Akt macht
uns mit dingen bekannt der der erste schon erklärt hat. Der
dritte enthalt einen Spaß, freilich in der Art des Hauswurst
der eine konische Werkung haben konnte das Stück schließt

aber ohne Schluß. Entweder hat es der Verfaßet nicht vollendet
oder die unglaubliche Liederlichkeit der damalige Buchdre
der, hat es dermaßen verstümmelt. Auch ist es der Bogenzahl

nach viel kürzer als die übrigen
Der Grund gedanke übrigens ziemlich abgeschmackt / wennkein

anderer Schluß ihm eine Wendung gebt /. daß die stolze Jugen

alle Lieb haber abweist, weil sie den König / Philipp I. /. verliebt ist.
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Donde ay agravios no hay celos von Franciseo der Rojas,

Wenn man die Komodis an den Vorrechten der Posse Theil
nahmen läßt so ist das ein sehr getes Stück. Die Intrichun
daß der Herr, ich für den Diener ausgebt und der Diener
für den Herre, war damals, wenn auch nicht neu, doch wenigstes

nicht abgenützt und hatte daher ihre volle Wirkung von Decke
des König ist der dritt Abt der beste und die Lade des

bedienten Sancht über die Ehre ist um nichts schlechtet als die

gleiche / fällt nur doch jetzt der Name nicht ein. Welch zugründe

gehen der Gedächtnißes . /. als die gleichen Falstaßs. Auch die Szene
des er Zerse Bentrig sehr gut. Auch des Schluß von Sanche, an das

Publikum ihr länger aufzuhalten, erklärt er wolle die Obligerle

Heirath mit dem Kammermädchen auf später verschieben.
El marido de du hermana von d. Juris der Willegas, die

Vorwicklungen und Miß verständense etwas gezwungen aber
doch recht geschickt angelegt und ein Stücke durch geführt.

Der jetzige Vormeund - Regent von Barcelon hat nach den Tode
seines Herrn, da zugleich dessen Wittwe mit einem halb todten

Kund niederkam, dieses, eine Tochter — damit des Land nicht
erblos bleibe, mit seiner eigenen, eben auch erst gebornen

gesunden Tochter vertauscht. Sie die vermeintlich unterschobene
Tochter Herzogen, verliebt sich sein Sohn, und sie will ihn hinire¬

then also die Schwester den Bruder. Als das Unglück aufs höchst
kaut, zeigt sich, daß der mit der Verwechslung beauftragte

da das halbtodte gräfliche Kind, sich wieder erhöhlte, die Ver¬
tauschung unterlassen hat und also die Herzogin nicht die Schwesterst

ihres Geliebten ist, was nun freilich sehen gezwungen hieraus kommt
um so mehr als dieser Beauftragte das haltung bis jetzt vor
schwägen hät. Auch die zwei Liebhaber des wirklichen Schwester

werden durch zwei Briefe die sie dem tolzelhaften Bedienten für
diese übergeben haben und durch dessen fürchtsame Luchen in recht

gut unterhaltene Miß verständniße gebracht
Ellicenciado Vidriere die es Aröstin Mornto, der ersten

zwei Akte, obschon mit etwas schänischen Beigeschmack, ganz
vortrefflicher ganz des Verfaßers der Done Diann würdig!
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Auch das was die deutschen Aspetier die Idee neuen:

daß Einer der alles Löbliche, je Große verrichtet, in
Armung und Elend geräth und endlich zu beachtung und Reichthum

kommt, dadurch daß er sich für einen Narren gibt, der glaubt
von Glas zu seyn, was die Leute unterhält, so daß sie sich ihn
ans den Händen reißen. Das Ganze nach einer Novelle von

Lervandes, wenn ich nicht Bro. Der dritte Akt geräth etwas

zu sehen ins Prissenhafte, nach den Vorgangen der beiden frühern,
möchte aber sehr unterhelten haben. Ich meine damit, daß dieses
Poßenhafte am Ende des zweiten Aktes zu plötzlich, zuaugenblicklich
fertig auftritt.

Nuestla denora del pilode von drui Ingencos. Es wäre

schon Einer zu viel. Übrigens nicht umzuweiden, die Ein
führung des Christenthens in Spaniere durch den Apostel

Jakos, der sogar einmal zu Pferde erscheint und dielgesen
bekämpft. Es fehlt nicht in Ereignißen und Wundern sogaru

der Teufel bemächt sich persönlich als Oppesizion, sogaute nun
lut Blaspherein Truit los einen der Grocceso Pasgein sich

zeig Christenthen hineigt, weil es einen Gott verehrt der
Brod und Wein sey. Gut die beiden konnschen Personen in ihrer

Bewerbung um die Kammerjungfer Livia

E embuste alreditado von Leit vele der Gutvara

Hier ist denn doch der Unsum gar zu weit getrieben. Eine
schlechte Nachahnung des Vorfalls in Don Quipote womnen

dem Ritter und seinem Kaaphen glauben mich, daß sie durch
die Luft reisen. Aber dort ist es ein Nerr es ein Dummkopfdie

sich das weiß machen lassen und hier eine zwar aberglukische
aber sonst vernünftige Prinzessin. Ein einziger guter Gedanke:
daß die Meinung aller jener Weiber, die sich für Herzen halten

alen auch nichts sey als Selbsttänschung. für der denalige Zeit

mmer viel.

No au burlad con las mageres von doktor Mirig de
Mescua. Das wurde ein vortrefflichen Jedrigen Lustspiel

seyn, wäre der Schluß nicht. Alle diese Verwieringen, Verwicklunge
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Vernunungen sind mit so viel Geschick, ja Scharfsinn behandelt
des Ganze so unterhalend und spelmann, da erschießt ed. Jacinde

ihren wenigen Liebhaber der eben kam ein Verzeihung zu
erflehren, aber —er hat ihr in einem Anfalle von Eifersucht eine

Ohrfrige gegeben und das ganze weitlich schlicht mußge¬

racht werden. Sollte sich der Schluß dasuratisch rechthiel con, so
mußte das ganzen Stück anders geführt seyn, aber so in der Mitte

diesen spielenden Verwierunge wirkt der Schluß wie eine

dramatische Ahrfeiche. Die Sphanier von damals möchten unter
ge der Meinung seyn.

Las amotinados de Flandes von Luis Veles der Guevara,
Ein patriotisches Stück, um die Schanier für ihre übern Erfolge

in Fländern durch einzelne Großthaten zu trösten. Urend ich
nicht elmäßig, sogar halb unverständlich, da Dr. Dieger der die
Liebes bewerbungen Isabelas als schon ander weitig verliebt,
Anfangs zurückweist, zuletzt mit Freuden ihre Hand amnimmt.

die bester hier der Graf von Furntes, der, obgleich sehr streng,

doch seine Freude nicht zurückhalten kann, wenn er vor einem38
unbesommenen Liebesabenthumer hört.

Der sochsten Band dieser Comedias der Scherenti antorer
kann ich leider nicht lesen, er ist so klein und so schlecht

ge drinkt, daß meine Augen es nicht aushalten.
VII

ta mager contra et conseso von drei Ingenips, das Stück
nicht übel, ein wenig im Geschmack der Drna Dicea, ohne darum
d. Doue drama zu erreichen. Der Grund gedenke so gar recht

get, daß der verkleidete Liebhaber der Penzessin Sirea, die
in Tronen über ihren verstorbenen Liebhaber ihr Leben getre

gen will, gegen sein Interesse, den Rath gibt in ihren Vorsalz zu
beherren, so daß sie, des Unsiens ihrer Übertreibung halb bewußt,
Gerade dadurch veranlaßt wird, ich zum Gegentheils hin zuneigen.
mit einem Wort, daß sie immer das Gegentheil von dem thut was
so ihr rütz, wohin er sie eben bringen Sonst auch gute Szenen
der dritte Akt der schwächste,



El buen cavallero maestio de Sastragolalatrava
von den Inas der Willegas. Eines jener Stücke, mich denen

Die Spanier die Gräßthaten ihrer Geschichte und den Ruhmihrer
alten Familienfürrten. Hier ist und das Haus Girond, das
der Großmeister den Redrigo durch alle Vorzüge eines
damaligen Helden verherrlicht. Eine schöne Szene, woer

seinen Gegen Alboyaldes im Zweikanpfe bis zum Tode
verwendet, auf dessen Verlangen in nahen Bache tauft. Endlich
verliert er seine Geliebte, die der König, seinem Bruder zugo¬

sagt. Mehr aus der Sache wäre es gewesen, denn sie selbst den
bewerbungen dieses Bunders nachgegeben hätte, deis der Rodricht

ien Augenblicke als sie ihn erhören wollt, sich ernein, daß
die Tag und die Stunde der Ausforderung des Mauren Albegeldes

eben heute sey, und er fortgeht, wol weil die Ehre der Liebe
Vorgehn. Zu letzt stirbt war mit dem Wensche zu sterben, bei
Vortheidigung eines verlorene Postens.

= A sutiempo et desengaus du d. Juen der Matos. Dasan
nung die Verwicklungen auf ihren höchsten Punkt, so daß sie mehr

zu Verwirrungen werden, thuts weil sie so weit hergehohlt, theils
weil sie mir ihr eigenen Zweck sind. Übrigens läßt für einen

bereitwilligen Zuscher die Spannung keinen Augenblick nach, der
Grallos hat zämlich unwahrscheinliche, aber höchst kranische Spaare
und die Personen wie Korten gericht geben ein unterhaltendes

Spiel. le sol à media hoche y esterrellas a media die von

Juan der Villeches. Die Geschichte der Gebert Christi und der
Anbethung der Könige. Das Ganze so unschuldig als die
liblische Erzählung selbst. Den Anfrig, halb als Verspirt nicht
der englische Gruß. Von den Königen ist die Hauptpiesen der

Schwarze Melchior, wahrscheinlich damit es nicht an Spaß fehlt, weil

seine Diener das Spanische Badbrochen. Auch die Liebe erhalt ihren
Theil durch seine Zärtlichkeit für seine Gattin, das Kind wird gebo¬

ren, Mara, die deutlich als vierte gottliche Person bezeichnet wird
beschneidet es selbst, bei welchen Akt die Hirtin Lelia gegenwärtig
ist, welche davon die Erzählung macht, was von einem Mädchenhöchst werderlich
ist. Wennes dem Publikene Schoß machte, hatte der Verfaßer wohlnichts
ein zuwenden, die Herten spielen eine große Rolle. Die Zuschafen fühlten
sich wohl sehr glücklich. Ich freue mich in ihren Namen,
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El poder de la amistat von D. Agostin Motete. Der Gedanke
so ziemlich der nämliche wir in der Drur Diene des nämlichen
Verfaßers; die Liebe die aus der Eifersucht entsteht, oder vielmehr
dadurch hervortritt, nur daß der Gedanke dort sich mit psychold.

gischen Fortschreiben sich enter gemäß entwickelt, hier aber

ziemlich schrung weise geht, daher auch zums Stück ohne Vergleich
beßer, indes auch das gegenwärtige sein Verdienst hat. Zugleich
auch der häufig wahre Salz, daß zwa achte Freunde mehr werth
send als Macht er Reichthum, denn der Einer der beiden Freunde die Holden

des Stückes lehrt ihn die Stolz der Prinzessin besiegen, der ander besorgt
den Vater derselben im Kampt.

Den Diego de Noche er d. Francible der Roras. Ein und diege
de Mendoza, der eines unglücklichen Zweikampfe wegen aus Koste

lien nach Aregoi flechtet, sich dort unter einem falschen Namenauf
hält und nur des Nachts ausgeht, so daß beinahe das ganze Stück bei
der Nacht oder vielmehr in verschiedenen Nechten spielt. Dorchfindet
er die Schwester seines Haus wirts verliebe in den Namendes Kastilischen

den diego, so daß in ihren Unterhandler mit sich selbst macht, für sie
und an sie Briefe schreibt, sich aber dabei selbst in sie verliebt, muß

der Vater eines andern Frauenzimmers, im sie den Bewerbunge des Preihen
von Aragon zu entziehen, seine Tochter briflich derselben der Diege
der Mendoza zur Heirath anbiethet. Auf diese Art er selber undein

Anderer kommt er in tausend Verwnklungen, die zuletzt mit einer Heirath
mit der Tochter ums Hauswirths enden. Daß es dabei nicht immerganz
wein mit den Möglichkeiten abgeht, versteht sich von selbst, aber sonst unter¬

heiltend, Schlag auf Schlag, ohne Reder blumen, sogar mit gedachten Anklän¬
gen, vortreffich, eine der besten dieser Komödien;

ta morica garrida von d. Jene der Willigas, dieses Stück kann
man wohl vortrefflich nennen. Wenn uns einerseits die Katholo,

schon Wunder störe so tragen sie andererseits auch gar rein!
menschlichen Vortrefflichkeit bei. Der Hauptheld D. Korlos ist ein
besonderer Verehrer des Rosenkranzes der Mattergottes, so daß
ihm sager seine Geliebte Mortana nach steht, da er ein Verwichsel,
tes Kand und eigentlich der Bruder seiner Geliebten ist, so wird das
nothwendig, damit sie am Schluße ihnen vermeinten Bruder Muha¬

Uad heirachen kann. Karlos kommt sogar in den Verdacht der Feichheit
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da, als ihn Nuchdiad herausfordert, und auf seinen Schild
das Bild der Marig von Losenkranz hat molen lassen,

Karlos, um die Mutergottes nicht zu verletzen, sich wennvertheidigen
verhält, und vor seinem Gegen sich zurückzieht. Amausgeführtesten
aber ist die Figur der morica garrida. Notürlich hingeben

liebenswürdig und doch mit einem Aufleg von maurischer Graesam¬
keit da sie von den ehrfurchts vollen Liebesanträgen eines

Maaren Golban belästigt, den begünstigten Du. Karlos einfach
Mach, er soll ihn umbringen. Im letzten Akte wo sie sich von

Korlos ins Christenlager entführen läßt und sich so ziemlich
verwundert, daß der sie in Bette allein gelassen hat, findet sie immerZelt

ein Bild der Jungfrau Maria, wird eifersüchtig, und will zu
ihren Altern zurückkohren, da sie den Grand nicht angibt und sich nichtader
bedeuten läßt, willigt Korlos endlich ein und ist dem eine Szene
Roll ist feiner und liebenswürdiger Spiel = Intenzionen, daß

sie in Romer und Julie kaum schönen vorkommen. Die derben

katholischen Wunder und Gläubigkeit abgerechnet ein eigentlich

durchdachtes Stück.

Eumplir das obligaciones von Lus volg der Juevart.
dasselbe Stück, mit einen paßanderen Titel, das schon umeinen

frühern Band unter der Beneinung la obligaicos à las musells
aufgenommen ist, aber der verschieden Litel hat den schlonder¬

schen Buchhändler verleitet, es Wort für Wort noch ein mal
abzudrecken

La mis ma coescierlia allche den Mornte des Stück von
vornherein sehr gut, daß der ungerechte Orkel, der seinen Neffen

den Thron von Parma gereebt, und ihn aufs Land verbrennt hat, in
dieser sehr zufrieden lebt, Jemanden abschickt um ihn auszu forschen.
ob er nicht heimliche Rache gedanken hege, wo er sich dann seinen
entledigen will. Als aberkurlos sich als alles Ehrcheites bar
erklärt, hält der Herzog das für Verstellung und beschließt ihn gefangen

zu setzen. Sehr wahr; eben so, daß als Mißtrauen des Herzogs in

Karlos eben die ehrgeizigen Gedanken erweckt. Eben auch vertreff¬
lich die Senn wo Margarito, die Tochter des Herzogs, nachdem sie Nachts



in Männerkleidern Karlos aus dem Thurene befreit hat erst

wußer der Stzeine, nachdem sie sich bereits auf So Pferd geschwingen
zurift daß sie Margarita sey und ihn ihrer Liebe einert.
Auf diese ganz löbliche Geindlagen kommt nun die Vorliebe des

Publikums für übertriebene und marchenhafte Vorfälle und
der vernünftige Autor hört wie ein verworren Mario¬

netten spieler auf

El monstrus de la fortina Von drei Irgenios. Die Geschicht
der Königin Johann von Saapel, die schon Cope der Tage bear

beitet hat. Ich befinde auch bedeutend unwohl und habe daher das
Stück in längern Zwischenräumen gelesen. Weiß daher wenig davon,
nur scheinst es mir ziemlich zerworfen und zerfahren zu seyn, der

Si efaßer des dritten Aktes ist sehr bei Loge der Tage in die Schule
gegangen, woran er sehr recht that, besonders der Greinige Scharz

wo die Königin eine Schmer wirkt, und ihr Gemahl sie fragt, wozu52

und sie antwortet; mir auch aufzuknüpfen. Was denn wirklich
späler geschieht

ta tuerig de ta lag von Agostin Moreta. Eines der

wunderlichsten Stücke der König, das Urbild der Gerechtigkeit
zwingt gleich Anfangs den Feldherrn Alexander die Geliebte
seines Sohnes zu heiratheten, indeßer doch in eine Andere verliebt

ist dieser gehorcht, der Sohn des Königs aber ist nicht so gelehrig undsucht
eine Zusammenkunft mit der Frau des Andern, bei welche Gelegenheit
Letzterer seine Frau zur Herstellung seine Ehre tödtet stein hat
der Königssohn nach dem Gesetze beide Auchen verwirkt. Alle Bitte
ein Gnade sie vergebens, bis der König, um dem Gesetze genug

zu thun, befiehlt, daß man seinem Sohne ein Aug und ihm selber
durch eines ausstechs. Das wäre nun nicht wünderlicher als gar

manches in der spanschen Komddie, das wünderliche ist, daß jeden

vorkommende große Handlung, oder blunige Tirade unrittelber

von dem Spaßmacher und der Jose ins Lächerlich gezogen wird
so daß man glauben könnte, Moreto habe eine Parode aller

solcher Extravaganzen schreiben wollen, das Publikum aber

ließ sich wohl den Spaß mit sich selbst gefallen, schnappte aber



unmitlelbar in den Antheil an der ernsthaft gemeinten

Handlung über. Diese Selbstironie kommt bei Moreto öfter
vor,

VIIII.
Paveñeraf von vales ohne Autornamen. Sehr mit veracht,

denn die gewöhnlichen spanischen Übertreibungen und Über¬
eilungen abgerechnet eines der besten oder wenigstens
wirksamsten Stücke Übrigens ist schon der Titel zweifelhaft,

dem am Schluß wird es el exenplo er el castige genannt
was mit dem tragischen Ausgange beßer überein stimmt.

Übrichens ist dieser tragische Ausgang widerlich, da 3Sancho

et malo, trotz seiner Travesuras nie odles Gemüth ist.
Ei paar höchst wirksame und richtig empfundene Szenen,
Ein wo der Vater D. Saricho et bieeno den Sohn zum Kampfe
nöthigt er von ihm verwundet wird, wo die Verzweiflung des Letztere

und die Besorgniß des Vaters um sein Entkommen ein vortoffliches
Ereigniß bilden. Ehren so eine zweite wo derselbe Vater
aufgefordert wird ein Todesurtheil zu unterschreiben in dem

der Name des Verbrechers ausgelassen ist und d. Sanche
der Vater, durch ein trauriges vorgefühl verwirrt, seinen

Narmen, statt unter das Blitt, in eine leere Stelle in der
Mitte schreibt, so daß er den Hinzurichteiden mit demNamen

Der Sancho bezeichnet. Wenn nun aber der Sohn wirklich in Folge

dieses Urtheils hingerichtet wird, so ist das eine Grausamkeit

gegen den Vater die durch nichts zu entschuldigen ist. Die Spanier
haben schon größere Verbrecher am Schliße begnndigt und ver¬

heirathet. Wahrscheinlich wurde auch eine Variante mit einem
glücklichen Ausgange gespielt und daher der Titel: Travesetas
don volor.

Reynar por obedecer von drei Ingenios. Ich erinnere mich
schon vor Jahren im Deutschen etwas über dieses Stück gelesen

zu haben. Enrigen der durch Gehorchen zur Regierung kommt.
Er ist einmal seinem Vater gehorsam, der ihr fortsagt und ihm

stigar einen Schlag mit dem Stocke gibt, welchen Stock er mit
auf die Reise nimmt, und der in der Folge, aus Mangel eines andere

Garchelich
walt. Nr 863
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den Marschallsstab ersetzen muß, als ihn der Herzog von Ferrar

zem Anführer seiner Truppen macht. Aus Gehorsam gegen diesen
Herzog, tritt er auf die Seite seiner Gegenen, der Herzogin
von Parma über, siegt und wird Herzog von Parman, indeß der
von Ferrara sich mit Ehrigues Schwester vermählt.

Alle diese spanischen Stücke muß man vornehmlich nach den ersten
Akten beurtheilen, die sehr sorgfültig geschrieben, ja siger die

Charaktere gut gehalten sind, wie hier vortrefflich, in der Folge
geht alles drunter und arüber. Letzteres war einmal der Geschmack

der Zeit. Die Ungeheuerlichkeiten, die Lervantes aus den Ritter¬

romanen vertrieben hatte, flüchtete sich, obgleich sehr gemildert
in die Schauspiele und als in der Folge sie der französische Geschmack

auch dort verzagt hatte, war es uns mit der spanischen Poesie.
Möche ob der deutschen nicht eben so ergehen

El partor Fido von drei Ingencos. Wir haben kenne Sinn

mehr für solche Schäfereien. Man muß du Geduld des damalige
Publikums aber auch seinen Scharfsinn und seine Aufmerksamkeit

bewundern, daß sie sich in alle diese Orakelspreche und Krenzvor¬
wandtschaften zurechtfeiden konnten. Daß dorin die Eriquette

der Galanterin genau beobachtet werde, machte wohl den Hauptrengaus.

Herderse por no perderbe von Dd. Alvare Cubille. Bis in die

Hälfte ganz gut, mit großen Schmeicheleum für die königli¬

che Gewodt er offenbar mich persönlicher Beziehung auf Phulzip IV.
Im zweiten Akte die Terminnungen wo die einander bekanntschen

Personen sich trotz der bes fremden Stimmen nicht erkennen und
die Leute am Thurteppich stehend sich behorchen, was ein oft vor

e
kommende Verwicklung abgibt. Der dritte Akt völlig leer
und langweilig, höchstens durch einige Prahlereien über Spanen

gewürzt
del cielo viene el buen Bey von d Redrigo der Herrera.

Ein böser König von Sizilien, in dessen Beßerung, während er im
Bade ist, ein Engel seine Gestalt nämlich seine Kleider genent
während der König, um nicht nackt zu seyn, eine Lauerigacke anzieht
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Indermann nimmt den Engel für den König und ist hocherfreut
über seine vortreffliche Regiorin, der König, den jedermann

für einen verrückten Bauer hält, kommt endlich ins Schloß, betrachtet
sich in einem Spiegel und findet sich selbst unkenntlich. Erbegehrt,
daß der Spiegel ihm auch seinen Gegener zeigen soll / die schwache
Seite der Situazion / und der Engel mit Spepter und Krone stellt

sich leise hinter ihn, so daß er ihn im Spiegel sieht und ihn heraus
fordert, was durch ein Kopfnicken angenommen wird. Sie kaupfen

zum Schluß in den Schwanken, der König wird besiegt, bekennt seine
Schuld, verspricht sich zu beßern und wird wieder in seine Gestalt und
Würde eingesetzt, das Ganze gut gehalten, nur überläßt sich der

Verfaßer zu sehr dem Bestreben Bilder und Blumen anzu bringen
wir sie am wenigsten hingehören, die Hauptsunde der damaligen

Spanier.
El Margues de las Wabas von Doktor Mira de la Mesicia.
Ein so hübsches Stück als nur irgend eines Gewöhnliche Liebes.

begebenheiten, aber der Dialog so vortrefflich, ohne überflußige
Redebline, um so angenehmes Geschritt, daß man seine Freude

davon hat. Der Marchens selber ein Zwillingsbruder des Antonis
in Kaufmann von Venedig. Er unterstützt die Abentheuer seiner

Freunde und ist selbst leidenschaftslos. Im dritten Akt über
bricht der Unsinn herein wie ein gewapperter Mann. Der

Marchens hat, indem er seinen Freunde die Straße frei hiel
einen halb dummen und halb schlechten Kort im Gefecht getödtet
der erscheint ihm nun auf einmal als Geist und begehnt von ihm,
daß er statt seiner mehrere Verbendlichkeit erfülle die
er im Leben versammt. Ja als der Marchen nicht gleich aus
Wirk geht, erscheint er ihm sogar ein zweitesmet, bei welcher

gelegenheit der Geist die Lichter auf dem Tische aus löscht, so daß
der Graccose im Herrentappen sogar einmal aus ruft, er habe

jetzt in ein eiskaltes Gesicht gegriffen zuletzt erfüllt der
Marques mit Aufopferung mehrerer tausen Dukaten die

forderungen des Geistes, ja sogar die von dem Verstorbenen ver¬
lassene Geliebte bekommt einen Mann, die übrigen Lieb espaare

bleiben in der Schwabe. Man glaubt, daß der Verfaßer auf einmal



wahnsinnig geworden sey. Die Schlußverse endlich erklären

das Rathsel: Der Dichter und das Publikum hielten die Geschichts
für eine wahre Begebenheit, das macht das Stück nicht beßer

erklären aber den beiderseitigen Antheil. Übrigens dürfte
des Stück wohl auch verstimmet seyn, da versendliche Verstände kaum

verehrt werden, was von einem so guten Dicher als Mern der Mesund
ist, kann voraus zu setzen ist.

1 17 Band

El mesor amigo ul muerto ton drei Ingenios, Nach den
damaligen Spannern sehr gefallen haben. Hier tritt auch ein
Todter auf der der Schützgnis des F. Jean ist, der ihn z
Anfang des Stückes auf eigene Kosten hat begraben lassen.

daß er ihn einmal aus dem Korker befreit mach hingehen,
aber zuletzt bringt er gar eine Schwadron auf, die dem
erländischen Feind der Königin von England der Sug ent¬

reißt und macht daß der Jurn sich mit dieser Königen vermächten
kam. Der schlechteste Akt der dritte, der von Kalderen ist

bas amaronks ohne Autornamen, villeicht gar von Philipp IV
der ja auch für das Theater geschrieben haben soll. Wennein

Steck die Amazonen heißt, so weiß man den Inhalt voraus.
Sie wollen don vornherein alle Männer unbringen, und verlieben
sich hernach, das geschieht denn auch treulich. Das Ganze nachhingehen

nur die Eifersuchtsienen mit aus gelöschten Lichtern undVerkennung
dier Personen sind abgeschmackt. Die Personen sind Nebelbilders

nur die zweitoberte der Amazoren hat zu Anfang eine Auflug
von Charakteristik,

Viταy muerte de San Lazaro von Mira der da Mescud. Mochte
dem damaligen Publikum einen eben sie frommen, nur bedeutend

unterhaltenderen Eindruck machen als eine Predigt gegen den
Geiz und zur Anpreisung der Wohlthätigkeit. Weiß und schwarz ziemlich
darb neben ein ander gestellt, darum geachtet der geizige Kabal
nicht ohne Wirklichkeitszüge Abigail das Muster einer Frau Gattin

und Tochter nach damaligen begrißen, und selbst nicht ohne Grazur,
Litzaro der tadellose Menscher Christ, daß der Nabal zu letzt der
Teufel hahlt in Lazaruos in den Himmel verhöht wird versteht sich vor

selbst.



la vitoria del amor von D. Manuel Morchen. Knüpft von

so vielen Punkten an er verwirrt und überstürzt sich so in
der Entwicklung, daß davon nicht viel zu sagen ist.

ta adultera penitente von drei Tagenios. Die beiden
ersten Akte haben viel Gutes, nur wird. Der Teufel persönlich
beruht, die sich ohne ihn von selbst gemacht hätten. Aberfreilich
mußte die Ehebrecherin zuletzt eine Heilige worden und daher
ven Teufel selbst versucht werden. Der dritte Akt, obwohl von
dem sonst tüchtiger Matos doch ganz verworren und abgeschmackt.

Gravedad en Kllaverde von Jean Perez d. Montalvan.
das Stück sehr gut, die Entwicklung etwas Kunstlos, aber

ganz er spanischen Geschmack, so wie daß das Landmädchen
sobald sie hört vornehmen Abkunft zu seyn, augenblicklich
ihren Liebhaber aufgebt, der sich als Bauen verkleidet hat,
so wie die Neigung ihr Recht erhält, als er ihr ebenbürtig

sich gegenüberstellt,
El valiente justiciero von Morrte. Ein jeder Hinsiche man

gelhaftes Stück, der weitere Verfolg aber über Gelehr uns
gedehnt und die etwas bretale Gerechtigkeits liebe des
Könige den Pedro, so sehr mit seiner sonstigen Grausamkeit
und mit den Vorzeichen seines künftiger Todes durch die Hand

seines eigner Bruders zusammengeuscht daß kein ganzer
Eindruck entsteht und wenn es mich, wie fast der Schluß darauf

findenket nur der erste Theil eines biographischen Doppel¬
dronnas seyn sollte, so wird durch die Folche das gegen wärtige
Stück nicht lesser, da es als Eigesode dem doch zu sehr auf

sich bestehend wäre,
le Tos de las mugeres von den Jung der Matos. Sonst

spayen die Spaner den Unsen, für die spätere Akte auf

hier fängt er aber schon im ersten den. In der Folge bessert sich
das Stück, denn wenn es auch ein Unsinn ist, daß die Königin
der in Abwesenheit ihres Gemahles die Regierig anvertraut
ist, die ganzen Rechseinkünfte in die Armen vertheilt, weßhalb

sie auch der Regierung entsetzt wird, so ist das in katholisch - kirchlichen

Sein kein Unsinn sondern ein Verdienst. Eins Intrigue ganz gut!
4t 16



Pranuer 8 Collat.

N. 387. daß der Schurke und Kronprädentent einen den Großen

glauben macht, daß die Königin einen Liebhaber des Nachts in
hrem Zimmer einpfängt und dieser um sich zu überzeugen sich
daselbst verbirgt, Jener den andern Großen dieselbe Lüge
sagt, und nun der Erstgekommene als der versteckte Liebhaber
überfallen und beinahe getödtet wird. Er entkommt aber, bringt

ein Herr auf, dem sich auch der inzwischen rückgekehrte König
anschließt und in den, was ganz hübsch ist, durch die von die Königin
so hoch gehaltenen Bettler mit ihren Krücken und Staben mit sichten

und so wird der Tyruun besiegt, die Königin, die als weiblicher
Gob schon auf dem Misthaufen lag, sicht sich von Aussatz wunderthä¬
tig geheilt und tritt in ihre Ehren ein. Sie ist nämlich die heilige

Elisabeth von Ungarn,

Bazon busla vinganza en, die Manuel Morchen

Ländlich, sittlich. Man könnte das Stück beinahe gut nennen,
wenigstens ist es eines der wingen, in dem ein eigentlich
tragischer Charakter vorkommt. Dieser Rosimundere fehlt

wenig am eine Tragödien - Figer zu seyn. Wenn nicht diesen
alberne Esorch von Ravenen sich in sie verliebte, und stie
heirathen will, neßhalb sie auch den Paradio vergiftet und
von ihn vergiftet wird, indeß er als ein durch diesen Todseine
Braut Albistitha Kreigin der Longoborden wird, und er nun
wieder ja ihr zurückkehrt, so würde der Eindruck des Ganzen

bemahe durch nichts gestört, die Spiße des Gracioso större
bei den Spanern nichts.

Bey Enriqueel enfermo lon hochs Ingenios. Eines der
wründerlichsten Stücke, nun merkt wohl daß viele die Hand
im Tanze gehobt haben. Der König Enrigne, falst das Muster

eines Monarchen, der Liebt sich, obgleich verheirathet, in die

Frau des Morgens von Villena, und macht diesen, damit er
sich von seinen Frau scheinen lassen mu. ZumGroßmeister
von Lalatrada. Der Marcuis - a. do Art Negromen, das

entfernte, ja künftige Danze in Spiels Spiezel sicht und zeigt¬
nimmt die Stelle, man weiß nicht recht ob ans Gehorsam oder Ehrgänz
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an, erklärt sich sogar für unpotent, und trennt seine Ehn!

die Frau ergläßt sich in ungehener Lange, höthet 92teigerte
Vereinschungen, die sich zuletzt aber doch in Liebes besorgnißen

umsetzen, den Gedanken mich schön uns wahr im Ausdruck aber
so gesteigert und grell, daß sie etwas gemachtes bekommen.
zuletzt beschließt der König die Macht seiner Großen zu

brechen. Es verbreiter sich da, spricht von seiner Ferrena¬

henden Tode und nun, nun weiß nicht ob als letzte Handlung
seines Lebens, oder war die Nachricht seiner Lebensgefahr folche
nun nimmt er den Großen den überfliß, der sie sich von sein

Verfahren etretzt zurück, erlaubt aber auch dem March uns
seine Großmeisterstelle zurückgelegen und sich mit seiner

Frau wieder zu verbeiden.

den Beethoven Enthusigsten

Wie ihr hab' ich Beethoven hoch geehrt
Nar daß Wobe nie kleiner Unterschen daron hinger Wobei jedoch als Unter

schied sich dieAnzogedaß wo ein Bewundung erst recht aufragt,
die meinge schon aufhert wieder aufhört

Geburtsfrier

Schön hat sich dein Geburtsfest ausgenonen

Ein Dichter ford auf denen Namen zur
Und hast du etwas auch dabei i Ankommen?

Ei selbstaterständlich - Achtzig Jahr!

den deutschen chor
Schreitet nicht so schnell fort nur etwas gemacht! fort

Ihr kommt euch sonst selber nicht nach!

Günstlinge
Trovon, bei der Königin der Briten
bei bstreichs Kaiser Braun

Weiß sind die Günstlings wohl mir zu schri
doch Braun ist zwischen Weiß und Sprag muettern



zu .N. 82. 129

eunser Herschen
hauseb

Niemand soll frei seyn.

Nun damit's auch der König nicht sich,
Wünsch ich die Völker frei

Münch

Der Bist mir in allen Beforderungen zworgekommen
Selbst im Tod, dann ich für mich in Anspruch genommen

Päbste!

zu Petrus sprach u ohl Christes voll Vertrang!

auf dich will ich meine Kirche Baden,
Bezeichnend ihn als seiner Lehre Horet

Von seinen Nachfolgern sproch er kein Wort
1871

Marchfeld! so ist dein Sieg nicht wahr
Aus unserer trauten frühsten Tanzen,

König Popemiel Ottokar

Hot den Rudels von Harsburg geschlagen.
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